
Geliebtsein durch Jesus Christus Von ihm her werden WITr christlichen
Erziehung ermutigt; VO  3 ihm her werden WITr aber auch VO  w falschen
Erwartungen entlastet, etwa davon, alle Leiden dieser Welt durch Erzie-
hung lösen oder perfekt erziehen mMUuUusSsen Zur christlichen rziehung
gehört auch das Wiıssen die Rechtfertigung allein aus Gnade
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UCHBESPRECHUNGEN

MICHAEL MEISNER, artın Luther He1l- tOTS Dazu eın Beispiel: »| iese orte
liger der Rebell Schmidt Römhild Ver- sind 1n dem ausbrechenden Getümmel
lag, Lübeck 1980 327/ Seıten. kaum noch gehört worden. etz drängt

artın ZU: Ausgang, Im Hote des B1
Das vorliegende Werk reiht sich 1n schofspalastes T1 Herzog Erich VO!  ‘

gewÖ.  ıcher und besonders interessan- Braunschweig ihn heran, reicht ihm
ter Weıise 1n die Reihe der bekanntlich die Rechte und mıiıt der Linken einen
nicht gerade zahlreichen Al A AB Lu- großen umpen Einbecker Bıer, das die:
ther-Biographien e1in. Ungewöhnlich, SCI dankend ergreift, nach
weil der Vertasser kein professioneller Mönchsart mit beiden Händen Z

Theologe ist und VON daher besonde- Mun!:  P tühren Den kühlen
IX Weıise aus einem persönlichen Anlie- wahrhaftig, hat iıhn verdient. achend

und dankbar nımmt die anerkennen-SCcHh heraus schreibt. Michael Meısner,
Von Hause aus Jurist, spater Journalist den orte des Herzogs LDann
und Schriftsteller, vertaßte die CI sturmt hinaus aus dem Palast. ET ruft,
folgreichen Romane »Heringsbärtchen« die dichtgedrängte und lärmende enge
und »Burschen In OoOnne und Wind«, auf dem Platz übertönend, aus einem
SOw1e unter Pseudonym verschiedene Gefühl ungeheuerer Kraft und Genugtu-
Theaterstücke. Und besonders interes- uns ‚Ich bin hindurch!:« (S 85; Luther
S scheint M1r dieses Werk, weil Ende des Reichstages Worms.)
Von Luther sehr persönlich und »Dr1Vvat« Die großen Liniıen der Theologie Lu-
redet, 1ıne Eigenschaft, derer die WI1S- thers sind wissenschaftlich zuverlässig
senschaftlichen Arbeiten oft entbehren. und leicht verständlich nachgezeichnet,
Und lautet denn uch der Untertitel wenngleich das Buch ın der Hauptsache
des Buches: Eıne Biographie über Lu- ben nicht ıne »'Theologie Luthers« 1mM
ther, Ww1e ihn keiner kennt eigentlichen Sinne se1in will Meisner

Neben den theologischen und histori- hat jedoch ıne Fülle VO:  - Materialal-
schen Fakten, beschreibt der ert VOI- beitet und für den Leser sehr über-
nehmlich „»menschliche Sıtuationen«: sichtlich durch Kursivdruck optisch
Luther als Sohn, Freund, Ehemann, Fa- hervorgehoben.
milienvater. diese Weise entsteht Kurz: Eın Buch, das lesen sich
eın lebensnahes und lebendiges, ZUuWEeIl- lohnt und Spaß macht Aufgrund ihres
len geradezu intiımes Bild des Reforma- romanartıgen Stils und ihrer umgängli-
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hen Sprache wird diese Luther-Biogra- die Leben gestalten wird Von

phie iıhren Leserkreis vornehmlich bei Elert benutzt, »UuIn überhaupt eıne Basıs
interessierten Laıen, hier und dort viel- finden, auf der 11a miıt dem egen:
leicht 1ın Kontirmandenkreisen wartsmenschen verhandeln kann«
finden. Hartmut erten S 139). Dıi1e Darstellung der dogmati-

schen un:! ethischen Grundlagen Iu:
therischen Glaubens ist streng den
chrittbeweis und Lutherzitate

WERNER ELERT, Die Lehre des Lu- bunden, wobei Flert den Reformator
thertums 1 Abriß Miıt einem Geleit- nicht als blofß ormale Autoritat ansieht,
WOTrt VOIN Gerhard Müller Aufl., Mar: sondern »als ersten und für alle Zeıten
tın Luther-Verlag, Erlangen 1978, 158 klassischen Zeugen der Art VON

Seıten SteENLUM, die nach ihm den Namen hat«
S 149). Da Elerts Arbeit nicht VOL

Das 1924 1n erster und 1926 1n überar- konfessioneller Engführung bestimmt
beiteter zweıter Auflage herausgekom- 1st, machen se1ne Ausführungen über

die Ökumenizität des Luthertums deut-C6 Werk des 1954 heimgegangenen
Erlanger Kirchenhistorikers und yste- lich IS un! 65) Nseres Erachtens
matikers, das uch 1Ns Englische und besteht das Urteil, das Gerhard Müller
Ungarische übersetzt wurde, kann als 1n seiner instruktiven Einführung ab
grundlegende Skizze seinen ystema- gibt, Recht, dafß der Vertasser hier
tischen Hauptwerken, der Dogmatik den Versuch ternommen hat, »„die
1941) und Ethik 1950 angesehen WEeI- Lehre des Luthertums ormulie:
den außerordentlich komprimierter ICN, s1e 1m 0o. Jahrhundert VCI-
Form zeichnet Elert auf 158 Seiıten ständlich ist. Eın Versuch, der lohnt,
sehr prazısen und eigenwilligen Formu- nach w1e VOT erNnstgenommen WCCI-

Hans Duütellierungen Grundlinien der lutherischen den« S VII)
Dogmatik un:! Ethik Es 1st eın Versuch,
die Lehre des Luthertums lebensnah
formulieren; wobei der Vertasser die 1N- OBST SCHÖNE (Hg.]), Bekenntnis
duktive Methode gewählt hat, dem Wahrkheit. Aufsätze über die Konkor-
Menschen der Gegenwart nicht ıne Re- dientormel. 1n Luther-Verlag, Er-
pristinatıon der alten Dogmatik U- langen 1978, 192 Seıiten.
setzen, »denn das hieße das Luthertum
für eiıne tote Sache erklären«, sondern 1A7 Wal die Konkordientormel En-
Elert will deutlich machen, da{fß das Lu- de langwieriger Auseinandersetzungen
thertum diejenige Form des Christen- das rechte Verständnis der Contes-
tums 1st, 1n der »der lebendige £15 des S10 Augustana erschienen. Dreı Jahre
Herrn der Kirche uch 1n unNnserem spater, ZUT sojährigen Wiederkehr ihrer
Zeitalter seinen lebendigen Ausdruck Übergabe, wurde die abschliefßende
sucht« (S 158) Das Buch ist 1ın Te1 Sammlung aller lutherischen Bekennt-
schnitte gegliedert: »Der Kampf mit nisschriften, das Konkordienbuch, VOCI-

Gott«, »IJIIie Versöhnung« und »DIe öffentlicht.
Freiheit«. Die Verwendung des Begriffes Zwischen den neuerlichen Gedenk:
„»Schicksal« dem Produkt aller Fakten, jahren 1977 un! 1980 iıst der vorliegende
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